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O cls , den 29. Juni 1888.
 

Amtlieher Theil.
A. Betauntmachungen des Königlichen Landraths-Amts.

Nr. 202. Breslau, den 19. Juni 1888.
Dem Kreisausschuß erwidere ich auf die gefällige

Aiisrage vom 7. d. M., J.-Nr. 116 L. U., ergebenst,
daß, wenn bei Untersuchung eines Betriebs-Unfalles
in Gemäßheit des § 57 des Reichsgesetzes vom 5. Mai
1886 der die Ortspolizeibehörde vertretende Amts-
vorsteher zugleich Gutsherr bezw. Unternehmer des
bei dem Unfalle in Betracht kommenden Betriebes ist,
nach diesseitiger Ansicht der Amtsvorsteher als Unter-
nehmer für persönlich betheiligt zu erachten, und als-
dann nach § 57 Absatz 5 der Kreisordnung vom
13. Dezember 1872 der Stellvertreter oder ein be-
nachbarter Amtsvorsteher beziehungsweise Bürger-
meister vom Kreis-Ausschuß mit der Untersuchung des
betreffenden Unfalles zu betrauen ist.

Der Landeshauptmann von Schlesien.
An den Kreisausschuß des Kreises Jauer zu Jauer.

_ Oels, den 23. Juni 1888.
Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur

Kenntniß der Herren Amtsvorsteher des Kreises.

Nr. 203. Berlin, den 1. Juni 1888.
Bekanntmachung.

Bei der heute in Gegenwart eines Notars
öffentlich bewirkten 15. Verloosung von Schuld-
verfchreibungen der 4prozentigen Staatsanleihe von
1868A sind die in der Anlage verzeichneten Nummern
gezogen worden.

Dieselben werden den Besitzern mit der Aus-
sorderung gekündigt, die in den ausgeloosten Nummern
verschriebenen Kapitalbeträge vom 1. Januar 1889
ab gegen Quittung und Rückgabe der Schuld-
verschreibungen und der nach dem 1. Januar k. J.
fällig werdenden Zinsscheine Reihe VI Nr. 3 bis 8
nebst Anweisungen zur Reihe VII bei der Staats-
schulden-Tilgungskasse hierselbst, Taubenstraße Nr. 29,
zu erheben.

» Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Nachmittags mit Ausschluß der Sonn-
und Festtage und der letzten drei Geschäftstage jeden
Monats. Die Einlösung geschieht auch bei den Re-
gierungs- auptkrgsen und in Frankfurt a. M. bei
der Kreis afse. u diesem Zwecke können die Schuld-  

verschreibungen nebst Zinsscheinen und Zinsscheinan-
weisungen einer dieser Kassen schon vom 1. Dezember
d. J. ab eingereicht werden, welche sie der Staats-
schulden-Tilgungskasse zur Prüfung vorzulegen hat
und nach erfolgter Feststellung die Auszahlung vom
1. Januar 1889 ab bewirkt.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsscheine wird
von dem Kapitale zurückbehalten.

Mit dem 1. Januar 1889 hört die Ver-
zinfsung der verloosten Schuldverschreibungen
au .

Zugleich werden die bereits früher ausgeloosten,
auf der Anlage verzeichneten, noch rückständi en
Schuldverschreibungen wiederholt und mit dem e-
merken aufgerufen, daß die Verzinsung derselben mit
dem Tage ihrer Kündigung aufgehört hat.

Die Staatsschulden-Tilgungskasse kann sich in
einen Schriftwechsel mit den Jnhabern der Schuld-
verschreibungen über die Zahlungsleistung nichteinlassen.

Formulare zu den Quittungen werden von den
obengedachten Kassen unentgeltlich verabfolgt.

Breslau, den 5. Juni 1888.
Hauptverwaltung der Staatsschulden. Sydow.
Jndem wir obige Bekannntmachung der Haupt-

Verwaltung der Staatsschulden hierdurch zur Kennt-
niß des Publikums bringen, machen wir wiederholt
auf bie Nachtheile und Verluste aufmerksam, welche
den dabei Betheiligten in dem Falle erwachsen, wenn
die Beträge der jetzt oder schon früher verloosten resp.
Schuldverschreibungen nicht rechtzeitig in Empfang
genommen werden, indem die über die zur Erhebung
der Valuta festgesetzten Termine fortbezogenen Zinsen
zurückerstattet werden müssen.

Ein Berzeichniß der jetzt oder schon früher aus-
eloosten Schuldverschreibungen der hier in Rede

stehenden Anleihe, wie ein solches diesem Stücke des
Amtsblattes beigegeben worden, liegt bei der Re-
gierungs-Hauptkasse und der Instituten-Kasse hierselbst,
bei den Kreis -Kassen sowie auf den Bureaux
der Landräthe und Magisträte des Bezirks und in
den Bureaux des hiesigen Königl. Polizei-Präsidiums
zur Ein icht vor.
Kgl. egierung. Frhr. Juncker von Ober-Conreut.
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Oels, den 22. Juni 1888.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich mit dem

Bemerken znr öffentlichen Kenntniß, daß Verzeichnisse
der ausgeloosten Staatsschuldscheine in meinem Amts-
lokale bei der Kgl. Kreiskasse hierselbst, sowie bei den
Magisträten des Kreises zur Einsicht ausliegen.

Nr. 204. Oels, den 25. Juni 1888.
Der Arbeiter Karl Krona und dessen Ehefrau,

Emilie, geb. Kofmane, haben am 19. d. M., nachdem
sie aus ihrer Wohnungiin Bogelgesang gerichtlich exmittirt
worden, ihre beiden kleinen Kinderdem Schuhmacher Thun
in Bernstadt übergeben und sich dort nicht mehr blicken
lassen. Es wird ersucht, nach dem Aufenthaltsorte
der Krona’schen Eheleute Ermittelungen anzustellen
und mir deren Resultat baldigst anzuzeigen.

Nr. 205. ____

 

Oels, den 27. Juni 1888.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Herr Oberpräsident der Provinz Schlesien
dem Vorstand der evangelisch-lutherischen Diakonissen-
Anstalt ,,Bethanien« zu Breslau die Genehmigung er-
theilt hat, in der Zeit vom 1. Juli 1888 bis dahin 1889
eine einmalige Collecte bei den bemittelteren Haus-
haltungen der Provinz Schlesien abhalten zu dürfen.

Die von dem Vorstand mit der Sammlung zu
beauftragenden Personen haben sich durch Vorzeigung
dieser Verfügung oder einer beglaubigten Abschrift der-
selben zu legitimiren.

Der Königliche Landrath.
von Kardorff.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden
Oels, den 20. Juni 1888.

Steckbriefs-Erledigung.
Der hinter dem Konditor und Pfeffeiküchler

August Deuts chrnann aus Klein-Peterwitz am 8. Juni
1888 diesseits erlassene Steckbrief ist erledigt.

Der Erste Staatsanwalt

Oels, den 24. Juni 1888.

Steckbrief.
. Gegen die Dienstmagd Michaline Walczol aus

Moskow bei Jarotschin, Provinz Posen, zuletzt in
Wiesegrade, Kreis Oels, in Diensten, welche sich ver-
borgen hält, ist die Untersuchungshaft wegen Dieb-
stahls verhängt.

Es wird ersucht, dieselbe zu verhaften und in das
hiesige Gerichtsgefängniß einzuliesern.

Groß-Wartenberg, den 20. Juni 1888.

Bekanntmachung.
- Nach der am 28. Mai hierselbst stattgefundenen
Musterung hat sich der blödsinnige Ernst Niemand  

aus Wedelsdorf von dem hiesigen Gestellungsplatze
entfernt und ist derselbe bis heut in seinen Heimaths-
ort Wedelsdorf noch nicht zurückgekehrt —- Ernst
Niemand ist zwanzig Jahr alt, von kleiner Statur,
der deutschen Sprache gar nicht und der polnischen
Sprache nur wenig mächtig. Derselbe war mit schwarz
karrirter Hose, Weste und Jaquet bekleidet, hatte ein
roth karrirtes Halstuch, einen schwarzen Filzhut und
langschäftige Stiefeln.

Die Herren Guts- und Gemeinde-Vorsteher, sowie
die Herren Bezirks-Gensdarmen haben nach dem Ver-
bleib des Ernst Niemand eingehend zu recherchiren
und ein etwaiges Ergebniß sofort dem Herrn Ge-
meinde- Vorsteher in Wedelsdorf mitzutheilen.

Der Königliche Landrath.
J. V.: von Buße.

Verlin W., 17. Juni 1888.

Bekanntmachung.
Veitritt der Regentschaft Tunis zum Weltpostverein.

Vom 1. Juli ab tritt die Regentschaft Tunis
dem Weltpoftvertrage und den Nebenabkommen, be-
treffend den Werthbrief-, Postpacket-, Postanweisungs-
und Postauftragsverkehr, bei. Es finden daher fort-
an die Vereinsbestimmungen, welche bisher nur hin-
sichtlich der dort unterhaltenen fremden Postanstalten
Geltung hatten, auf das ganze Gebiet der Regent-
schaft Anwendung. Ueber alles Einzelne ertheileu
die Postanstalten auf Verlangen Auskunft.

Der Staatsseeretair des Reichs-Postamts.

von Stephan.

Verlin W., 17. Juni 1888.

Bekanntmachung.
Vom 1. Juli ab tritt die Republik Salvador

der Pariser Uebereinkunft des Weltpostvereins in
Vetreff des· Austausches von Postpacketen bei. Zu-
nächst sind indeß nur Packete im Verkehr mit der
Hauptstadt San Salvador bis zum Gewicht von 3 kg
und ohne zWerthangabe zulässig.

Das Porto, welches vorauszubezahlen ist, beträgt
3 M. 40 Pf. Daneben kommt eine vom Empfänger
in Salvador zu entrichtende Gebühr von 40 Pf. für
je 500 g für die Beförderung über den Jsthmus von
Panama zur Erhebung.

Der Staatssecretair des Reichs-Postamts.

von Stephan.

 

Nebst einer Beilage.



  

Beilage zU Nr. 26 des Oelser Kreisblattes-.
Die Thronrede,

mit welcher Kaiser und König Wilhelm am Mittwoch

Mittag im Weißen Saal des Königl. Schlosses den

Landtag der preußischen Monarchie eröffnet hat,
lautet folgendermaßen:

Erlauchte, edle und geehrte Herren
von beiden Häusern des Landtages!

« Jn trüber Zeit heiße Jch Sie zum ersten Male
von dieser Stelle aus willkommen. Nur wenige Monate
hat das Scepter in meines dahingeschiedenen Vaters
Hand geruht, aber lange genug, um zu erkennen,
welchen Herrscher das Vaterland in ihm verloren hat.
Die Hoheit seiner Erscheinung, der Adel seiner Ge-
sinnung, sein ruhmvoller Antheil an den großen
Geschicken des Vaterlandes und der Heldenmuth christlicher
Ergebung, mit dem er gegen die Todeskrankheit kämpfte,
haben ihm im Herzen seines Volkes ein unvergäng-
liches Denkmal gesetzt.

Für die unzähligen Beweise treuen Gedenkens
und liebevoller Theilnahme, welche Mir in diesen für
Mich so schweren Tagen zugegangen sind, sage Ich
Allen, die Mir mit ihrem Troste genaht sind, Meinen
Königlichen Dank.

Nachdem durch Meines Herrn Vaters Heimgang
die Krone Meiner Vorfahren auf Mich übergegangen
ist, war es Mir ein Bedürfniß, bei dem Beginn Meiner
Regierung Sie um Mich zu versammeln und unverweilt
vor Ihnen das eidliche Gelöbniß abzulegen, welches die
Verfassung vorschreibt. Jch gelobe, daß Jch die Ver-
fassung des Königreichs fest und unverbiüchlich halten
und in Uebereinstimmung mit derselben und den Ge-
setzen regieren will, so wahr Mir Gott helfe!

Geehrte Herren! Kaiser Wilhelm hat in seiner
ruhmreichen, von großen Thaten in Krieg und Frieden
erfüllten Regierung das heutige Preußen geschaffen
und das Streben unseres Volkes nach nationaler
Einheit verwirklicht. Mein in Gott ruhender Vater
hat mit derselben Pietät, welche mich ihm gegenüber
beseelt, nach seiner Thronbesteigung sich in den öffent-
lichen Urkunden, welche sein politisches Vermächtniß
darstellen, die Politik und die Werke meines verewigten
Großvaters angeeignet und Jch bin entschlossen, ihm
auf diesem Wege zu folgen, auf bem Gebiete der Re-
gierung Preu-ßens, wie auf bem der Reichspolitik. Wie
König Wilhelm I. werde Ich, Meinem Gelöbniß ent-
sprechend, treu und gewissenhast die Gesetze und die
Rechteder Volksvertretung achten und schützen und
mit gleicher Gewissenhaftigkeit die verfassungsmäßigen
Rechte der Krone wahren und ausüben, um sie dereinst
meinem Nachfolger auf dem Throne unverkümmert zu
überliefern

. Esliegt mir fern, das Vertrauen des Volkes auf
die Stetigkeit Unserer gesetzlichen Zustände durch Be-
strebungen nach Erweiterung der Kronrechte zu be-
unruhigem Der esetzliche Bestand Meiner Rechte, so
lange er nicht in Fra e gestellt wird, genügt, um dem
Staatsleben das Ma monarchischer Einwirkung zu
sichern, dessen reußen nach seiner geschichtlichen Ent-
wicklung, nach einer heutigen Zusammensetzung nach

 

 

  

seiner Stellung im Reich und nach den Gefühlen und
Gewohnheiten des eigenen Volkes bedarf.

Jn bin der Meinung, daß unsere Verfassung eine
gerechte und nützliche Vertheilung der Mitwirkung der
verschiedenen Gewalten im Staatsleben enthält, und
werde sie auch deshalb, und nicht nur Meines Ge-
löbnisses wegen halten und schützen. Dem Vorbilde
Meiner erhabenen Ahnherren folgend, werde Jch es
jsederzeit als eine Pflicht erachten, allen religiösen Be-
lienntnissen in Meinem Lande bei der freien Ausübung
ihres sGlaubens Meinen Königlichen Schutz angedeihen
u la en.

z Mit besonderer Befriedigung habe Jch es empfun-
den, daß die neuere kirchenpolitische Gesetzgebung dazu
geführt hat, die Beziehungen des Staates zu der katho-
lischen Kirche und deren geistlichem Oberhaupte in einer
für beide Theile annehmbaren Weise zu gestalten. Jch
werde bemüht sein, den kirchlichen Frieden im Lande
zu erhalten.

Die Reform der inneren Verwaltung ist in der
letzen Session des Landtages in der Hauptsache zum
Abschluß gebracht worden. Die Durchführung der neuen
Gesetzgebung hat den Beweis dafür geliefert, daß der
Gedanke der ehrenamtlichen Selbstverwaltung in das
lebendige Bewußtsein der Bevölkerung übergegangen ist
und daß sich die geeigneten Kräfte bereitwillig in den
Dienst des öffentlichen Wohls gestellt haben. Es ist
Mein Wille, an dieser werthvollen Errungenschaft fest-
zuhalten, durch Ausgestaltung und Festigung der neuen
Jnstitutionen dazu beizutragen, daß dieselben in ihrer
erfolgreichen Wirksamkeit dauernd erhalten bleiben.

Jch halte in dem Finanzwesen an den altpreußischeii
Ueberlieferungen fest, welche den Wohlstand des Landes
begründet und den Staat auch in schweren Zeiten zur
Erfüllung seiner Aufgaben befähigt haben. Mit Be-
friedigung darf Jch auf die Finanzlage des Staates
blicken, wie Jch dieselbe Dank der Fürsorge Meiner
Vorfahren an der Krone bei Meinem Regierungs-
antritte vorfinde. Diese günstige Lage des Staatshaus-
haltes hat gestattet, mit der Erleichterung der Steuern
der Gemeinden und der minder begüterten Volksklassen
einen erfolgreichen Anfang zu machen. Es ist Mein
Wille,«daß dieses Ziel weiter verfolgt werde und daß
in gleicher Weise dringliche Bedürfnisse, welche bisher
wegen der Unzulänglichkeit der vorhandenen Mittel
haben zurückgestellt werden müssen, demnächst ihre Be-
friedigung finden.
. »Die verheerenden Ueberschwemmungen, von welchen
in diesem Frühahre weite und fruchtbare Theile des
Landes heimges1ucht worden sind, beanspruchen Meine
volle Theilnahme. Durch die Bereitwilligkeit, mit welcher
Sie reiche Mittel bewilligt haben, ist Meine Regierung
in den Stand gesetzt worden, viele der geschlageneu
Wunden zu heilen und neue Vorkehrungen zur Abwehr
ähnlicher Katastrophen zu treffen. Wenn den hange-
prüften Bewohnern der betroffenen Gegenden ein Trost
in ihrem Unglück gewährt werden könnte, so ist derselbe
in dein edlen Wetteifer mit der staatlichen Fürsorge
Zu finden, welche von allen Ständen und allen Klassen
er Bevölkerung und den Deutschen auch im fernen

 

 



Auslande bethätigt worden ist. Es drängt Mich, Allen,
die zur Linderung der Noth beigefteuert haben, von
dieser Stelle aus Meinen Dank auszusprechen.

Geehrte Herren! Sie können am Schlusse einer
Legislaturperiode mit Befriedigung auf die wichtigen
Ergebnisse zurückblicken, welche Dank Ihrem einträch-
tigen Zusammenwirken mit der Regierung erzielt
worden sind.

Jm Rückblick hierauf vertraue Jch, daß es auch
uns in Zukunft gelingen werde, in gemeinschaftlicher,
von gegenseitigem Vertrauen getragener und durch die
Verschiedenheit principieller Grundanschauungen nicht
gestörter Arbeit die Wohlfahrt des Landes zu fördern.

Geehrte Herren! Jn bewegter Zeit habe Ich die
Pflichten Meines Königlichen Amtes übernommen, aber
Jch trete an die Mir nach Gottes Fügung gestellte
Aufgabe mit der Zuversicht des Pflichtgefühls heran,
und halte dabei Mir das Wort des großen Friedrich
gegenwärtig, daß in Preußen der König des Staates
erster Diener sei. ·

Die (Eröffnung

des Landtages durch Se. Majestät den Kaiser und
König, welche am Mittwoch Mittags 12 Uhr im
Weißen Saale des Königlichen Schlosses stattfand,
erfolgte in derselben feierlichen Weise, wie zwei Tage
vorher der Reichstag eröffnet wurde, nur daß die
verbündeten Fürsten, welche bei der Reichstagseröffnung
den Kaiser umgaben, selbstverständlich fehlten.

Schon nach 1/212 Uhr begann sich der Saal
mit den Mitgliedern beider Häuser des Landtags zu
füllen, die so zahlreich, wohl fast vollständig erschienen,
daß der weite Raum ausgefüllt wurde. Auf der
Lustgartenseite des Saales nahm die Generalität
Aufstellung, auf der gegenüberliegenden Seite die
Wirklichen Geheimen Räthe und Rathe erster Klasse.
Gegen 12 Uhr traten die Staatsminister unter
Führung des Fürsten Bismarck ein und nahmen links
vom Thron Aufstellung. Nachdem die Versammlung
geordnet war, begab sich der Furst zum Kaiser, um
davon Meldung zu machen. Wenige Minuten nach
12 Uhr nahte der Kaiserliche Zug: voran die Schloß-
Garde-Conipagnie, welche zwischen dem Throne und
den Mitgliedern des Landtags durch den Saal in
militärifchem Schritt marschirte; es folgten die Hof-
fouriere, Hofpagen, die Hof-« die Vice-Ober-Hof- und
die Ober-Hofchargen paarweise, der Oberst-Marschall
mit dem großen Stabe und die Obersten Hofchargen;
alsdann wurden, von zwei Offizieren der Gardes du
Corps escortirt, die Reichs-Jnfignien paarweise ge-
tragen, nämlich das entblößte Reichsschwert, von dem
General der Jnfanterie Freiherr von» Meerscheidt-
Hüllessem und rechts davon: der ‘ Reichsapfel, auf
einem Kissen von drap d’argent, von dem General
der Jnfanterie von Strubberg, sodann das Zepter
aus einem Kissen von drap d’or, von dem General
der Jnfanterie und General-Adjutanten von Stiehle,
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unb rechts davon: die Krone, auf einem Kissen von
drap d’or, getragen von dem Oberst-Kämmerer Otto
Grafen zu Stolberg-Wernigerode, zum Schluß das
Reichspanier, getragen von dem General-Feldmarschall
Grafen von Blumenthal, welchen die General-Lim-
tenants von Schlichting und Graf von Alten geleiteten.
Dicht vor dem Kaiser schritt General-Feldmarschall
Graf von Moltke. Als der Kaiser, gefolgt von den
Prinzen des Königlichen Hauses, nahte, brauste ihm
ein von dem Präsidenten des Herrenhauses ausge-
brachtes dreifaches Hoch entgegen; zu gleicher Zeit
nahm die Kaiserin, im schwarzen Gewande mit der
Kette des Schwarzen Adlerordens um den Hals in
der rechts neben dem Thron für sie errichteten Loge
Platz. Den Schluß des Kaiserlichen Zuges bildeten
die Generaladjutanten, die Generale ä la suite und
die Flügeladjutanten, der Geheime Cabinetsrath
Sr. Majestät. Rechts vom Throne vor der Loge der
Kaiserin nahmen die Prinzen Heinrich und Leopold
Aufstellung. Graf Blumenthal mit dem Reichspanier
und Freiherr von Meerfcheidt-Hüllessem mit dem Reichs-
schwert stellten sich rechts und links vom Throne auf
die mittlere Thronstufe, die Träger der übrigen
Jnfignien legten-diese auf bem rechts und links vom
Thron stehenden Tabourets nieder, sich daneben zur
Seite stellend.

Kaiser Wilhelm, in Generalsuniform mit pur-
purnem Sammetmantel umkleidet, blieb vor dem
Thronsessel stehen, setzte den Helm auf, nahm aus
der Hand des sich tief vor ihm verneigenden Fürsten
Bismarck die Thronrede entgegen und las sie mit
lauter, vernehiiilicher Stimme. Die Versammlung gab
an mehreren Stellen Zeichen der Zustimmung kund,
so als Se. Majestät von der gewissenhaften Wahrung
der Kronrechte, von der gerechten und nützlichen Ver-
theilung der Mitwirkung der verschiedenen Gewalten
im Staatsleben und von der Nothwendigkeit, die
Verfassung zu schützen, sprach. Auch bei dem Satz,
welcher allen religiösen Bekenntniffen den Schutz des
Königs in Aussicht stellt, sowie bei dem Versprechen
den kirchlichen Frieden halten zu wollen, ferner bei
dem Passus, welcher die Befriedigung dringender
Bedürfnisse verheißt, erfolgten Bravorufe, die sich
lebhaft steigerten, als der König znm Schluß das
Wort des Großen Friedrich, daß in Preußen «,,der
König des Staates erster Diener« ist, sich aneignen
zu wollen versicherte.

Nachdem darauf Fürst Bismarck die Thronrede aus
den Händen des Königs in Empfang genommen und
den Landtag für eröffnet erklärt hatte, brachte ‚Der
Präsident des Abgeordnetenhauses ein dreimaliges
Hoch auf den Kaiser aus, der dankend sich verneigte,
die Thronstufen herabstieg und in demselben feierlich-
geordneten Zuge den Saal verließ. Die» Feierlichkeit
hatte wenig mehr als zehn Minuten in Anspruch
genommen.

 

 



Kirchliche Nachrichten
Am 5. Sonntage nach Trinitatis

predigen in der Schloßkirche:
*) Frühpredigt 6 Uhr: Herr Propst Thielmann.
*) Amtspredigt 9 Uhr: Herr Diakonus

Biebler.
*) Nachmittagspredigt 11/2 Uhr: Herr Super-

intendent Ueberschär. »
Beichte früh 1/„9 Uhr: Herr Dilonus Biehler.
Montag, den 2. Juli, Abends 7 Uhr: Mis-

sionsftunde: Herr Diakonns Biehler.
Wochenpredigt: »

Donnerstag, den 5. Juli, fruh 81X2 Uhr:
Herr Propst Thielmann

Amtswoche: Herr Diatonus Biehler.

*) Colleete für die kirchliche Armenpflege

Bekanntmachung.
Die Räudekrankheit unter der Schaf-

heerde des Dominii Neudorf b.-J. ist
erloschen.

Zucklau, den 25. Juni 1888.

Der Amtsvorsteher.

« Dreifaljringriwilltge
welche Schneider oder gute Schreiber
sind, können sich melden

Breslau, Viehweide-Kaferne.
Stube 167.

 

per ctaansfrennö
für Stadt und Land,

seit 45 Jahren in Neurode
erscheinend,Aufl. ca. 29,000,
ist das geeignetste Jnsertions-
organ. Jnsertionspreis pro
Zeile (gleich 9 Silben) 25 Pf.,
für Stellen-Gesuche und An-
erbieten nur 20 Pf. Abonne-
mentspreis 1.25 M. viertel-

jährlich. 
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Eme Schmiede
mit sämmtlichem Handwerkszeug und«
Wohnung ist zu oerpachten oder zu«
verkaufen und bald zu übernehmen. Näh.
bei .I. Eitner, Krotoschin

Formulare
zu Liquidationen über Haft und
Transportkoften für aufgegriffene
Bettler und Vagabunden sind in der
A. Ludwig’fmen Hofbuchdruckerei in
gels stets vorräthig.

, . Helle und dunkle

Kernfeife
empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preisen
J.- Lummer, Ohlauerftraße. l

  
 

 

Die Verpachtung des artobstes
für 1888 auf der Breslau-Wartenberger Provinzial- haussee im Kreise Oels,
zwischen Qels und Polnisch-Ellguth, findet am

Freitag. den 13. Juli d. J» Nachmittags 4 nur,
im Gasthofe »zum Elysium zu Oels« in kleinen Loosen an den Meistbietenden
und gegen sofortige Bezahlung statt. -

Das Nähere ist bei den Chausfee-Aufsehern zu erfahren.
Die speciellen Pachtbedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.
Breslau, den 20. Juni 1888. .

Der Landes-Bauinspektor.
Sutter.
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.L Tragen
Eifenbahnschienen, Eisenconstructionen,

Säulen, Ankerplatten, Lasehen und Bolzen,
gufzeiserne Stallfenfter und Dachfenfter,

Haspernägel, Schmiedenägel, Drahtnägel
empfehle von meinem Lager zu sehr billigen Preisen

J. S. Donner-tecta
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M. 3,50 per Quartal bei allen Deutschen Postanstalten.

Die Berliner Neueste Nachrichten“
Unparteiische Zeitung.

Schnelle, ausführliche und unparteiische politische Bericht—
erstattung. —- Wiedergabe interessirender Meinungsäusserungen
der Parteiblätter aller Richtungen. ——— Ausführliche Parlaments-
Berichte. ——- Interessante lokale Theater- und Gerichts-Nach-
richten. — Gute Feuilletons. —— Eingehendste Nachrichten über
Musik, Kunst und Wissenschaft. —- Ausführlicher Handelstheil.
—— Vollständigstes Coursblatt. —- Lotterielisten. — Personal-

’ Veränderungen in der Armee und in der Civilverwaltungvollständig.

Gleichzeitig zwei äussert 7 (Gratis-) Beiblätter: «
spannende Romane; >>Der Hausfreund<<, illustrirte Zeitschrift

„Ueber dem Abgrund“, von v. 16 Druckseiten, Wöchentlich.
Georg Hartwig (im Beiblatt 2. »Was-rüste Moderzeitungctz monatlich.

„Der Hausfreund“). . >>Humoristisches Echo<<, Wöchentlich.3

„Misstrauen“, V. H. Waldemar 4. >>Verloosungsblatt<<‚ vröchentlich. .. .

(im Hauptblatt). g. >>Landw1rthschattl. Zeitung<<,v1erzehntagig-

7
Der Anfang der beiden Romane . GeltungH Hausfrauena: d0.

wird auf verlangen gratis und . >>Productcn- und Waren-Marktbericht“

franko nachgeliefert. wöchentlich.

FI- Probenummern gratis und trat-ca. M

Nur das weltlgrlühmte flortöin
von A. Hodurek in thibor ist das allein wirksame Mittel zur Ver-
tilgung und Ausrottung aller lästigen Insekten, als Fliegen, Motten, Wanzen,
Flöhe, Schwaben, Rassen, Asseln, Vogelmilben. Dasselbe ist in Päckchen zu
10, 20, 50 Pf. und die dazu gehörigen Spritzballons zu ha.ben in Oels bei

. Otto Wein-Inl-
Nur echt, wenn mit Firma A. Hodurek.

   

   

   

   

  

1.

2.

 
 



Abonnements-Eiuludung.
. ausdie . « —

Berliner Gerichts-Heilung
36. Jahrgang3. Vierteljahr 1888.

Die Berliner Gerichts-Zeitun , in Ber-Man abonnirt bei allen Post-Aemtern
Deutschlands, Oesterreichs, der Schweiz 2e. lin wie im ganzen übrji en eutschland

vorzugsweise in den gut iituirten Kreisenfür 2 Mark 50 Pf. für das Vierteljahr,
in Berlin bei allen Zeituugs-Spediteuren verbreitet, ist bei ihrer sehr großen Auflage

für Jnserate, deren Preis mit 35 Pf. fürfür 2 Mark 40 Pf. vierteljährlich, für
80 Pf. monatlich einschließlich des die 4gespaltene Zeile sehr niedrig gestellt

Bringerlohns. ist, von ganz bedeutender Wirksamkeit.

Wer sein Recht nicht rennt, hat den Schaden auflagen! Wer sich vor solchem
Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die »Berliner Gerichts-
eitung«, die, von den hervorragendsten Berliner Schriftstellern und Juristen redigirt, bei
ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und unterhalten-
den Inhalt in keinem deutschen Haushalt fehlen sollte. Die Aussührlichkeit von jedermann
durchaus nöthigen sehr leicht verständlich dargestellter Belehrung in Verbindung mit dem
reichhaltigem allen Abonnenten in schwierigen Rechtsfragen losteiifreien Rath ertheilenden
Brie lasten, das anerkannt höchst gediegene Feuilleton, welches stets die neuesten, besten
Romane sowie belehrende und humoritische Artikel unserer ersten Schriftsteller enthält-
führen der Berliner Gerichts-Zeitung unausgesetzt eine große Anzahl neuer Abonnenten
zu, so daß sich dieselbe mit vollstem Rechte zu den gelesensten, berbreitetsten Blättern
Deutschlands rechnen darf. — Um den neuen Aboiinenten einen Beweis von dem gediegenen

 

Unterhaltenden Theil der Berliner Gerichts-Zeitung zu geben, liefern wir jedem derselben -
von den werthvollen, sehr guten Romanen in Buchform aus unserem Verlage, welche
Romane früher in der Berliner Gerichts-Zeitung zum Abdruck gelangten, zwei der folgen-
den Romane ganz lostenlos:
Erlösende Worte von Botho v. Pressentin.
Grä u Loreley von Rudolf Menger.
Die eineidigen von Schmidt-Weißenfels.

ni Null von Schmidt-Weißenfels.
Bartsolomäus Blume von Wilh Grothe.
Die Prophezeiung der Zigeunerin von

Th. Griesinger.
Wirre Fäden von C. Lionheart.

Wir bitten um sofortige Einfendung der Abonnements-Quittung für das 3. Viertel-
jahr 1888, um die ausgewählten Romane alsbald vollständig gratis abschicken zu können.

Das bürgerliche Gesetzbuch für das Deutsche Reich, ersehnt und erwartet als ein
neues einigeudes Band für die bisher in hemmender Rechtsverschiedeuheit getrennten
deutschen Stämme, liegt im Entwurf vor! Die Berliner Gerichts-Zeitung wird fort-
fahren, dieses große Werk, welches das deutsche Voll auch im bürgerlichen Recht zu
einem einheitlichen machen soll, feinem Inhalte nach darzulegen, auf seine Abweichunsgen
von unserem heutigen Recht aufmerksam zu machen und mit gewissenhafter Vor cht
auf nothwendig erscheinende Abänderungen hinzuweisen. Unsere Leser werden in den
Stand gesetzt werden, über das große esetzeswerl selbstständig zu urtheilen.

Probenummern der Zeitung werden auf Wunsch gesa t.

Die Eis-edition der Berliner Gerichts-Zeitung w. Charlottensstr 27.
_—

— Jalousien
und Holzrouleaur

in größter Auswahl ——- hochfein — zu sehr soliden Preisen liefert

die Zaleusiew und halzrouleauexavrili
F. Harn-er, Lauban in Schlesien.

. » General Vertreter
sichelinudilmgegendherr August Burkhart, halieferimt

Nechnungs-Formulare «
A. Lachesis-S Buchdruckerei.

Unteådeiöi geflügelten Löwen von Wilh.
Brot e.

Befreit von F. Arnefeldt.
Der Väter Schuld von F. Arnefe«ldt.
Russische Rebellen von Wilhelm Grothe.
Schein und Schuld von A. K. Green.

l Berhångnißvollcs Erbe von C. Lionheart.·

 

    

empfiehlt

«.-I-.Stüa um
Herren-

Eravattes »«
1 Mark bei

« ä. .Iiirscbjeld. ___
Auflage 352,000; das verbreitetste aller deutschen

Blätter überhaupt; außerdem erscheinen Uebersehuii

  
  

 

 

 

  gen in zwölf fremden Sprachen
 

Die Modenwelt.
Jllustrirte Zeitung für

Toilette u. Handarbeiten.
Monatlich zwei Num-
mern. Preis vierteljähr-
lich M. 1,25 = 75 Kr.
Jährlich erscheinen:

24 Nummern mit Toi-
leiten und Handarbeiten,
enthalteud gegen 2000 Ab-
bildungen mit Beschrei-

 

 

bung, welche das ganze
Gebiet der Garderobe und Leibwiische für
Damen, Mädchen und Knaben, wie für das
zartere Kindesalter umfassen, ebenso die Leib-
wäsche für Herren und die Bett- und Tisch-
wäsche 2e., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und etwa
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und
Buntstickerei, Namens-Chiffren 2c.
Abonnements werden jederzeit angenommen

bei allen Buchhandluugen und Postanstalten.
— Probe-Nummern gratis und franeo durch
dieExpedition, Berlin W., Potsdanier Str. 38
Wien I, Operngasse 3.

Martia der » Satdr Weiau
vom 26. Juni 1888.

 

Weizen, weißer . . 16|70 16 30 15 30
„ gelber 16 60 15 90 15 30

Roggeu ..... 11 80 11 40 10 60
Gerste ...... 13 30 12 30 10 30
Hafer ...... 11 7o 11 30 10 7o
Erbsen ...... 14 50 13 50 10 50

Spiritus per 100 Liter (exel. 50 u. 70 Mark
‚'„ Verbrauchsabgabe) 49,80 Mari.

Mehl. 100 Kilogramm, Weizen fein 24,50—
25,— M» Roggen-Hausbacken 18,25—18,75
M., Roggen-Futtermehl 8,00-—8,75 M.,
Weizenlleie 8,00—-8,50 M.

Lupinen ver 100 Rilogr. gelbe 6,00 bis
6,50—7‚OO M., blaue 5,80—·6,00—6,20 M.

Heu per 50 Kilogr. 2,40-—2,70 M.

Marltpreis der Stadt Oels
vom 28. Juni 1888.

  Weizen, weiß .1 16 50 16 so 16 —-
,, eib . 16 20 16 — 15 7o

Rogeii.... 114011 20 11--
Ge te 11 —- 1o —- 9 —-

aser ..... 11 4o 11 20 1o so
artosfeln... 250 2— 150-
eu ..... 2 4o 2 — 1 60
troh ..... |22 — 20 —- I18 —-     


